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1 Altes Testament

1.1 Grundlegende Abschnitte zur Sexualethik
1. Gen 2,24 (2,18-25)1

18 Und Gott der HERR sprach: Es ist nicht gut, daß der Mensch allein
sei; ich will ihm eine Gehilfin machen, die ihm entspricht! 19 Und Gott
der HERR bildete aus Erde alle Tiere des Feldes und alle Vögel des Him-
mels und brachte sie zu dem Menschen, daß er sähe, wie er sie nennen
würde, und damit jedes lebendige Wesen den Namen trage, den der Men-
sch ihm gäbe. 20 Da gab der Mensch einem jeglichen Vieh und Vogel und
allen Tieren des Feldes Namen; aber für den Menschen fand sich keine
Gehilfin, die ihm entsprochen hätte. 21 Da ließ Gott der HERR einen
tiefen Schlaf auf den Menschen fallen; und während er schlief, nahm er
eine seiner Rippen und verschloß deren Stelle mit Fleisch. 22 Und Gott
der HERR baute aus der Rippe, die er von dem Menschen genommen
hatte, ein Weib und brachte sie zu ihm. 23 Da sprach der Mensch: Das
ist nun einmal Bein von meinem Bein und Fleisch von meinem Fleisch!
Die soll Männin heißen; denn sie ist dem Mann entnommen! 24 Darum
wird der Mensch seinen Vater und seine Mutter verlassen und seinem
Weibe anhangen, daß sie zu einem Fleische werden. 25 Und sie waren
beide nackt, der Mensch und sein Weib, und schämten sich nicht.

2. Ex 20,14 und Dt 5,18
Du sollst nicht ehebrechen.

3. Ex 22,15-16
15 Wenn ein Mann eine Jungfrau überredet, die noch unverlobt ist,

und bei ihr liegt, so soll er sie sich durch Bezahlung des Kaufpreises zum
1. Falls nicht anders vermerkt, erfolgen die Zitate aus der deutschen Bibel nach F. E. SCHLACHTER, trans.,

Schlachter Bibel: Die Heilige Schrift des Alten und Neuen Testaments nach dem Urtext übersetzt (Genfer Bibelge-
sellschaft, 1951).
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Eheweib nehmen. 16 aber ihr Vater sie ihm durchaus nicht geben, so soll
er ihm soviel bezahlen, als der Kaufpreis für eine Jungfrau beträgt.

4. Lev 21,1-2.7.14
1 Und der HERR sprach zu Mose: Sage den Priestern, Aarons Söh-

nen, und sprich zu ihnen: Ein Priester soll sich an keinem Toten seines
Volkes verunreinigen, 2 außer an seinem nächsten Blutsverwandten ...

7 Sie sollen keine Hure zum Weibe nehmen, auch keine Entehrte,
noch eine, die von ihrem Mann verstoßen ist; denn der Priester ist heilig
seinem Gott ... 14 Eine Witwe, oder eine Verstoßene, oder eine Entehrte,
oder eine Hure soll er nicht nehmen; sondern eine Jungfrau aus seinem
Volk soll er zum Weibe nehmen,

5. Lev 18,6-18
6 Niemand soll sich seiner Blutsverwandten nahen, ihre Scham zu ent-

blößen; ich bin der HERR! 7 Du sollst die Scham deines Vaters und deiner
Mutter nicht entblößen. Es ist deine Mutter, darum sollst du ihre Scham
nicht entblößen. 8 Du sollst die Scham des Weibes deines Vaters nicht
entblößen; denn es ist die Scham deines Vaters. 9 Du sollst die Scham
deiner Schwester, die deines Vaters oder deiner Mutter Tochter ist, da-
heim oder draußen geboren, nicht entblößen. 10 Die Scham der Tochter
deines Sohns oder deiner Tochter Tochter, ihre Scham sollst du nicht
entblößen, denn es ist deine Scham. 11 Du sollst die Scham der Tochter
deines Vaters Weibes, die deinem Vater geboren und deine Schwester
ist, nicht entblößen. 12 Du sollst die Scham der Schwester deines Vaters
nicht entblößen, denn sie ist deines Vaters nächste Blutsverwandte. 13 Du
sollst die Scham der Schwester deiner Mutter nicht entblößen; denn sie ist
deiner Mutter nächste Blutsverwandte. 14 Du sollst die Scham des Brud-
ers deines Vaters nicht entblößen, du sollst nicht zu seinem Weibe gehen;
denn sie ist deine Base. 15 Du sollst die Scham deiner Sohnsfrau nicht
entblößen; denn sie ist deines Sohnes Weib, darum sollst du ihre Scham
nicht entblößen. 16 Du sollst die Scham des Weibes deines Bruders nicht
entblößen, denn es ist deines Bruders Scham. 17 Du sollst nicht zugleich
die Scham eines Weibes und ihrer Tochter entblößen, noch ihres Sohnes
Tochter oder ihrer Tochter Tochter nehmen, ihre Scham zu entblößen;
denn sie ist ihre nächste Blutsverwandte; es wäre eine Schandtat. 18
Du sollst auch nicht ein Weib zu ihrer Schwester hinzunehmen, wodurch
Eifersucht erregt würde, wenn du ihre Scham entblößtest, während jene
noch lebt.

6. Dt 22,13-23,1
22,13 Wenn jemand ein Weib nimmt und zu ihr kommt, hernach aber

sie zu hassen beginnt 14 und gegen sie den Vorwurf der Unzucht er-
hebt und sie in einen schlechten Ruf bringt, indem er spricht: Ich habe
dieses Weib genommen; als ich ihr aber näher kam, habe ich sie nicht
als Jungfrau erfunden; 15 so sollen der Vater und die Mutter der Tochter
sie nehmen und das Zeichen ihrer Jungfrauschaft vor die Ältesten der
Stadt an das Tor hinausbringen. 16 Und der Vater der Tochter soll zu
den Ältesten sagen: Ich habe diesem Mann meine Tochter zum Weibe
gegeben. 17 Nun fängt er an sie zu hassen und erhebt den Vorwurf der
Unzucht gegen sie und spricht: Ich habe deine Tochter nicht als Jungfrau
erfunden, da doch dies das Zeichen der Jungfrauschaft meiner Tochter ist!
Und sie sollen das Kleid vor den Ältesten der Stadt ausbreiten. 18 Dann
sollen die Ältesten jener Stadt den Mann nehmen und ihn strafen, 19 und
ihm eine Buße von hundert Schekel Silber auferlegen und dieselben dem
Vater der Tochter geben, weil jener eine Jungfrau in Israel verleumdet
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hat; und er soll sie zum Weibe haben, er kann sie sein Leben lang nicht
verstoßen.

20 Ist es aber die Wahrheit, und kann die Jungfrauschaft der Tochter
nicht erwiesen werden, 21 so soll man sie vor die Tür ihres väterlichen
Hauses führen, und die Leute ihrer Stadt sollen sie zu Tode steinigen,
weil sie eine Schandtat in Israel begangen, indem sie Unzucht getrieben
hat in ihres Vaters Haus. Also sollst du das Böse ausrotten aus deiner
Mitte.

22 Wenn jemand ertappt wird, daß er bei einer verheirateten Frau
liegt, so sollen beide sterben, der Mann, der bei dem Weibe gelegen, und
das Weib. Also sollst du das Böse von Israel ausrotten.

23Wenn eine Jungfrau, die einemMann verlobt ist, von einem andern
Mann in der Stadt angetroffen wird, und dieser bei ihr liegt, 24 so sollt ihr
sie beide zum Tor jener Stadt hinausführen und sollt sie beide steinigen,
daß sie sterben: die Tochter darum, daß sie nicht geschrieen hat, weil
sie in der Stadt war; den Mann darum, daß er seines Nächsten Weib
geschwächt hat. Also sollst du das Böse von dir ausrotten.

25 Wenn aber der Mann die verlobte Tochter auf dem Felde antrifft
und sie mit Gewalt ergreift und bei ihr liegt, so soll der Mann, der bei ihr
gelegen, allein sterben. 26 Der Tochter aber sollst du nichts tun, weil sie
keine Sünde getan hat, die des Todes würdig ist. Denn es ist gleich, wie
wenn jemand sich wider seinen Nächsten aufmacht und ihn totschlägt;
also verhält es sich auch damit. 27 Denn er fand sie auf dem Felde, und
die verlobte Tochter schrie; es war aber niemand, der ihr helfen konnte.

28 Wenn jemand eine Jungfrau antrifft, die noch nicht verlobt ist, und
sie ergreift und bei ihr liegt und sie ertappt werden, 29 so soll der Mann,
der bei der Tochter gelegen, ihrem Vater fünfzig Schekel geben, und er
soll sie zum Weibe haben, weil er sie geschwächt hat; er kann sie nicht
verstoßen sein Leben lang.

30 Niemand soll seines Vaters Weib nehmen, damit er nicht seinen
Vater entblöße.

23,1 Es soll kein Verstümmelter noch Verschnittener in die Gemeinde
des HERRN kommen.

1.2 Stellen zum Strafmaß bei Unzucht oder Ehebruch
1. Gen 34,31 Simeons und Levis Rache repräsentiert ein menschliches und falsches

Maß (vgl. Gen 49,5-7)
25 Es begab sich aber am dritten Tag, da sie wundkrank waren, daß

die beiden Söhne Jakobs, Simeon und Levi, Dinas Brüder, ein jeder
sein Schwert nahmen und unversehens in die Stadt eindrangen und alles
Männliche umbrachten. 26 Auch Hemor und dessen Sohn Sichem töteten
sie mit des Schwertes Schärfe und holten Dina aus dem Hause Sichems
und verließen die Stadt. 27 Die Söhne Jakobs aber fielen über die Erschla-
genen her und plünderten die Stadt, weil man ihre Schwester entehrt hatte.
28 Ihre Schafe, Rinder und Esel nahmen sie, samt allem, was in der Stadt
und auf dem Felde war; 29 dazu führten sie ihre ganze Habe, alle ihre
Kinder und Weiber gefangen und raubten alles, was in den Häusern war.
30 Jakob aber sprach zu ihnen: Ihr bringt mich ins Unglück dadurch, daß
ihr mich verhaßt macht bei den Einwohnern des Landes, bei den Kanaan-
itern und Pheresitern, da ich doch nur wenig Leute habe; sie aber werden
sich wider mich sammeln und mich schlagen und mich vertilgen samt
meinem Haus. 31 Sie aber antworteten: Soll man denn unsere Schwester
wie eine Dirne behandeln?

2. Gen 38,15.24 Juda änderte sein Strafmaß für Tamar, als er erkannte, dass sie gerechter
war als er.
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15 Als nun Juda sie sah, glaubte er, sie sei eine Dirne; denn sie
hatte ihr Angesicht bedeckt ... 24 Aber nach drei Monaten ward Juda
angezeigt: Deine Sohnsfrau Tamar hat gehurt, dazu siehe, ist sie von
Hurerei schwanger geworden! Juda sprach: Führt sie hinaus, daß sie
verbrannt werde!

25 Und als man sie hinausführte, schickte sie zu ihrem Schwiegervater
und sprach: Von dem Manne bin ich schwanger geworden, dem das
gehört. Und sie sprach: Untersuche doch, wem gehört dieser Ring und
die Schnur und der Stab? 26 Juda sah genauer zu und sprach: Sie ist
gerechter als ich; denn ich habe sie nicht meinem Sohn Sela gegeben!
Doch erkannte er sie nicht mehr. 27 Und als sie gebären sollte, siehe, da
waren Zwillinge in ihrem Leibe.

3. Lev 20,10 Gesetz Gottes durch Mose
Wenn einer die Ehe bricht mit einem Eheweib, so sollen beide unbe-

dingt sterben, der Ehebrecher und die Ehebrecherin, weil er mit seines
Nächsten Weib die Ehe gebrochen hat.

4. Hiob 31,9-12
9 Hat sich mein Herz hinreißen lassen zu einem Weibe, oder habe

ich gelauert an der Tür meines Nächsten, 10 so soll mein Weib für einen
andern mahlen, und andere mögen sich über sie beugen! 11 Denn das
wäre eine Schandtat und ein strafwürdiges Vergehen, 12 ja ein Feuer
wär’s, das bis in die Hölle2 hinein brennen und alle meine Habe verzehren
müßte mit Stumpf und Stiel.

1.3 Relevante Stellen zum Thema Ehekrise oder Ehescheidung
1. Dt 24,1-4

1 Wenn jemand ein Weib nimmt und sie ehelicht, und sie findet nicht
Gnade vor seinen Augen, weil er etwas Schändliches an ihr gefunden hat,
so soll er ihr einen Scheidebrief schreiben und ihr denselben in die Hand
geben und sie aus seinem Hause entlassen.

2 Wenn sie dann sein Haus verlassen hat und hingegangen und eines
andern Weib geworden ist, 3 und derselbe andere Mann ihr auch gram
wird, daß er einen Scheidebrief schreibt und ihr denselben in die Hand
gibt und sie aus seinem Hause entläßt;

oder wenn der andere Mann stirbt, der sie sich zumWeibe genommen
hat

4 so kann ihr erster Mann, der sie entlassen hat, sie nicht wieder
nehmen, daß sie alsdann sein Weib sei, nachdem sie verunreinigt wor-
den ist; denn das wäre ein Greuel vor dem HERRN; und du sollst das
Land nicht mit Sünde beflecken, das dir der HERR, dein Gott, zum Erbe
gegeben hat.

2. Jes 50,1
So spricht der HERR: Wo ist der Scheidebrief eurer Mutter, mit dem

ich sie verstoßen hätte? Oder welchem von meinen Gläubigern habe ich
euch verkauft? Siehe, ihr seid um eurer Missetat willen verkauft, und um
eurer Übertretung willen ist eure Mutter verstoßen worden.

3. Jer 3,1.6-11 (siehe Kontext Jer 3,1-4,4)
2. Für ''Hölle'' steht im Hebräischen dasWort ''Abaddon'' (= Ort der Verlorenheit, Ort des Verderbens), welches auch

an folgenden Stellen im AT vorkommt: Job 26,6; 28,22; 31,12; Ps 88,11; Spr 15,11. Im NT findet es sich in Offb 9,11.
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1 Und er sprach: «Wenn ein Mann sein Weib verstößt und sie ihn ver-
läßt und eines andern Mannes wird, darf er wieder zu ihr zurückkehren?
Würde nicht ein solches Land dadurch entweiht? Du aber hast mit vielen
Freunden gebuhlt; und du solltest wieder zu mir zurückkehren?» spricht
der HERR ...

6 Und der HERR sprach zu mir in den Tagen des Königs Josia: «Hast
du gesehen, was die Abtrünnige, Israel, getan hat? Sie ist auf alle hohen
Berge und unter alle grünen Bäume gelaufen und hat daselbst Unzucht
getrieben.» 7 Und nachdem sie das alles getan hatte, dachte ich: Wird sie
zu mir zurückkehren? Aber sie kehrte nicht zurück.

Solches sah ihre treulose Schwester Juda; 8 und obschon sie sah, daß
ich die Abtrünnige, Israel, um all ihrer Ehebrecherei willen verstoßen und
ihr den Scheidebrief gegeben hatte, so fürchtete sich dennoch ihre treulose
Schwester Juda nicht, sondern ging hin und trieb auch Unzucht. 9 Und
so kam es, daß sie durch ihre leichtfertige Unzucht das Land entweihte;
und sie trieb Ehebruch mit Holz und Stein. 10 Trotzdem ist ihre treulose
Schwester Juda nicht von ganzem Herzen zu mir zurückgekehrt, sondern
nur zum Schein! spricht der HERR.

11 Und der HERR sprach zu mir: Die Abtrünnige, Israel, steht gerechter
da als die treulose Juda.

4. Gen 21,8-21 Abraham, Sara, Hagar, Ismael (vgl. Gal 4,21-31)
8 Und das Kind wuchs und ward entwöhnt. Und Abraham machte

ein großes Mahl des Tages, da Isaak entwöhnt ward. 9 Und Sarah sah,
daß der Sohn der Hagar, der ägyptischen Magd, den sie dem Abraham
geboren hatte, Mutwillen trieb. 10 Da sprach sie zu Abraham: Treibe
diese Magd mit ihrem Sohne aus; denn der Sohn dieser Magd soll nicht
erben mit meinem Sohn Isaak!

11 Dieses Wort mißfiel Abraham sehr um seines Sohnes willen. 12
Aber Gott sprach zu Abraham: Es soll dir das nicht mißfallen! Höre auf
alles, was Sarah dir sagt wegen des Knaben und deiner Magd; denn in
Isaak soll dir ein Same berufen werden. 13 Doch ich will auch den Sohn
der Magd zum Volke machen, weil er deines Samens ist.

14 Da stand Abraham am Morgen frühe auf und nahm Brot und einen
Schlauch voll Wasser, gab es Hagar und legte es auf ihre Schulter; er gab
ihr auch den Knaben und schickte sie fort. Sie ging und irrte in der Wüste
Beer-Seba umher. 15 Da nun das Wasser im Schlauch ausgegangen war,
warf sie den Knaben unter einen Strauch, 16 ging hin und setzte sich
gegenüber, einen Bogenschuß weit entfernt; denn sie sprach: Ich kann
nicht sehen des Knaben Sterben! Und sie saß ihm gegenüber, erhob ihre
Stimme und weinte. 17 Da erhörte Gott die Stimme des Knaben, und der
Engel Gottes rief der Hagar vom Himmel her und sprach zu ihr: Was
ist dir, Hagar? Fürchte dich nicht, denn Gott hat erhört die Stimme des
Knaben, da, wo er liegt. 18 Steh auf, nimm den Knaben und fasse ihn
mit deiner Hand, denn ich will ihn zu einem großen Volke machen! 19
Und Gott öffnete ihr die Augen, daß sie einen Wasserbrunnen sah. Da
ging sie hin und füllte den Schlauch mit Wasser und tränkte den Knaben.

20 Und Gott war mit dem Knaben; der wuchs und wohnte in der
Wüste und ward ein Bogenschütze. 21 Und er wohnte in der Wüste
Paran, und seine Mutter nahm ihm ein Weib aus Ägypten.

5. Ex 18,1-12 (vgl. 4,24-26; Num 12,1) Mose, Zippora, Jethro und eine Kuschiterin
1 Und als Jethro, der Priester in Midian, Moses Schwiegervater, alles

hörte, was Gott Mose und seinem Volk Israel getan, wie der HERR Is-
rael aus Ägypten geführt hatte, 2 nahm Jethro, Moses Schwiegervater,
die Zippora, das Weib Moses, die er zurückgesandt hatte, 3 und ihre zwei
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Söhne (der eine hieß Gersom; denn er sprach: Ich bin ein Fremdling in
einem fremden Lande geworden; 4 und der andere Elieser; denn der Gott
meines Vaters ist meine Hilfe gewesen und hat mich von dem Schw-
ert des Pharao errettet) 5 und Jethro, Moses Schwiegervater, und seine
Söhne und sein Weib kamen zu Mose in die Wüste, als er sich an dem
Berge Gottes gelagert hatte. 6 Und er ließ Mose sagen: Ich, Jethro, dein
Schwiegervater, bin zu dir gekommen und dein Weib und ihre beiden
Söhne mit ihr.

7 Da ging Mose hinaus, seinem Schwiegervater entgegen, und bückte
sich vor ihm und küßte ihn. Und als sie einander gegrüßt hatten, gingen
sie in die Hütte. 8 Da erzählte Mose seinem Schwiegervater alles, was der
HERR dem Pharao und den Ägyptern um Israels willen getan hatte, und
alle Mühsal, die ihnen auf dem Wege begegnet war, und wie der HERR
sie errettet hatte. 9 Jethro aber freute sich über alles Gute, das der HERR
an Israel getan, und daß er sie von der Ägypter Hand errettet hatte. 10 Und
Jethro sprach: Gelobt sei der HERR, der euch von der Hand der Ägypter
und von der Hand des Pharao errettet hat, ja, der sein Volk von der Hand
der Ägypter errettet hat! 11 Nun weiß ich, daß der HERR größer ist als
alle Götter; denn eben mit dem, womit sie Hochmut getrieben, ist er über
sie gekommen! 12 Und Jethro, Moses Schwiegervater, nahm Brandopfer
und Schlachtopfer, Gott zu opfern. Da kamen Aaron und alle Ältesten
von Israel, um mit Moses Schwiegervater vor Gott das Brot zu essen.

6. Richter 19,2 Eine Nebenfrau begeht Unzucht und läuft weg. Der Mann holt sie
wieder.

1 Zu jener Zeit, als kein König in Israel war, begab es sich auch,
daß ein levitischer Mann, der sich im hintern Teil des Gebirges Ephraim
aufhielt, ein Kebsweib von Bethlehem-Juda nahm. 2 Dieses Kebsweib
aber war treulos3 gegen ihn und lief von ihm fort in ihres Vaters Haus,
nach Bethlehem-Juda, und blieb daselbst vier Monate lang. 3 Da machte
sich ihr Mann auf und ging ihr nach, um zu ihrem Herzen zu reden und sie
wieder zurückzubringen; und er hatte einen Knaben und ein Paar Esel bei
sich. Und sie führte ihn in ihres Vaters Haus. Als ihn aber des Mädchens
Vater sah, empfing er ihn mit Freuden.

7. 2 Sam 6,20-23 David und Michal, bes. 6,23.
20 Als aber David umkehrte, sein Haus zu segnen, ging Michal, die

Tochter Sauls, ihm entgegen und sprach: Welche Ehre hat sich heute der
König Israels erworben, daß er sich heute vor den Mägden seiner Knechte
entblößte, wie leichtfertige Leute sich entblößen!

21 David aber sprach zu Michal: Vor dem HERRN, der mich vor
deinem Vater und vor seinem ganzen Hause erwählt und mir befohlen
hat, Fürst über das Volk des HERRN, über Israel zu sein, 22 vor dem
HERRN habe ich getanzt. Und ich will noch geringer werden als diesmal
und niedrig sein in meinen Augen; und bei den Mägden, von welchen du
gesprochen hast, will ich mir Ehre erwerben!

23 Aber Michal, die Tochter Sauls, hatte kein Kind bis an den Tag
ihres Todes.

8. Esra 9-10, bes. 9,1-4 und 10,1-5 Mischehen werden geschieden.
9,1 Als nun solches alles ausgerichtet war, traten die Obersten zu mir

und sprachen: Das Volk Israel und die Priester und Leviten hielten sich
nicht abgesondert von den Völkern der Länder, trotz ihrer Greuel, näm-
lich von den Kanaanitern, Hetitern, Pheresitern, Jebusitern, Ammonitern,

3. Sie beging Ehebruch.
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Moabitern, Ägyptern und Amoritern. 2 Denn sie haben deren Töchter
genommen für sich und ihre Söhne und haben den heiligen Samen mit den
Völkern der Länder vermischt; und die Hand der Obersten und Vornehm-
sten ist in dieser Missetat die erste gewesen. 3 Als ich nun solches hörte,
zerriß ich mein Kleid und meinen Rock und raufte mir das Haar und
den Bart aus und saß bestürzt da. 4 Und alle, die das Wort des Gottes Is-
raels fürchteten wegen der Übertretung derer, die aus der Gefangenschaft
gekommen waren, versammelten sich zu mir. Und ich saß bestürzt da bis
zum Abendopfer ...

10,1Während nun Esra also betete und sein Bekenntnis ablegte, weinte
und vor dem Hause Gottes lag, versammelte sich zu ihm aus Israel eine
sehr große Gemeinde von Männern, Frauen und Kindern; denn das Volk
weinte sehr. 2 Und Sechanja, der Sohn Jechiels, aus den Kindern Elams,
antwortete und sprach zu Esra: Wir haben uns an unserm Gott versündigt,
daß wir fremde Frauen aus den Völkern des Landes heimgeführt haben.
Nun aber ist noch Hoffnung für Israel! 3 Lasset uns nun einen Bund
mit unserm Gott machen, daß wir alle Frauen und die von ihnen geboren
sind, hinaustun nach dem Rat meines Herrn und derer, welche das Gebot
unsres Gottes fürchten, daß man tue nach dem Gesetz. 4 Mache dich auf;
dir liegt die Sache ob, wir wollen dir beistehen; führe es mutig aus! 5 Da
stand Esra auf und nahm einen Eid von den obersten Priestern, von den
Leviten und von ganz Israel, daß sie nach diesem Wort tun wollten. Und
sie schwuren.

9. Neh 13,23-31
23 Auch sah ich zu jener Zeit Juden, welche Frauen von Asdod, Am-

mon und Moab heimgeführt hatten. 24 Darum redeten auch ihre Kinder
halb asdoditisch und konnten nicht jüdisch reden, sondern die Sprache
dieses oder jenes Volkes.

25 Und ich schalt sie und fluchte ihnen und schlug etliche Männer von
ihnen und raufte ihnen das Haar und beschwor sie bei Gott und sprach:
Ihr sollt eure Töchter nicht ihren Söhnen geben, noch von ihren Töchtern
für eure Söhne oder für euch selbst nehmen! 26 Hat sich nicht Salomo,
der König von Israel, damit versündigt? Ihm war doch unter vielen Völk-
ern kein König gleich, und er war seinem Gott lieb, und Gott setzte ihn
zum König über ganz Israel; gleichwohl verführten ihn die ausländischen
Frauen zur Sünde! 27 Und nun muß man von euch vernehmen, daß ihr
dieses ganz große Übel tut und euch so an unserm Gott versündigt, daß
ihr ausländische Frauen nehmet?

28 Und einer von den Söhnen Jojadas, des Sohnes Eljaschibs, des Ho-
henpriesters, hatte sich mit Sanballat, dem Horoniter, verschwägert; den
jagte ich von mir. 29 Gedenke an die, mein Gott, welche das Priester-
tum und den Bund des Priestertums und der Leviten befleckt haben! 30
Also reinigte ich sie von allem Fremden und bestellte die Ämter der
Priester und Leviten und wies jedem seine Arbeit an 31 und sorgte für die
rechtzeitige Lieferung des Holzes und der Erstlinge. Gedenke mir das,
mein Gott, zum Besten!

10. Maleachi redet prophetisch gegen die Mischehen (2,10-12) und gegen Scheidung
(2,13-16)

10 Haben wir nicht alle einen Vater? Hat uns nicht ein Gott erschaf-
fen? Warum sind wir denn so treulos, einer gegen den andern, und en-
tweihen den Bund unsrer Väter? 11 Juda hat treulos gehandelt und einen
Greuel verübt in Israel und Jerusalem; denn Juda hat das Heiligtum des
HERRN entweiht, welches er liebte, und hat die Tochter eines fremden
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Gottes gefreit. 12 Der HERR wolle dem Manne, der solches tut, Zeu-
gen und Verteidiger ausrotten aus den Zelten Jakobs, und jeden, der dem
HERRN der Heerscharen Speisopfer darbringt!

13 Und zum andern tut ihr auch das: Ihr bedeckt den Altar des
HERRN mit Tränen, mit Weinen und Seufzen, so daß er sich nicht mehr
zum Speisopfer wenden und es nicht mit Wohlgefallen aus euren Händen
annehmen mag. 14 Und ihr fragt: «Warum?» Weil der HERR Zeuge
war zwischen dir und dem Weibe deiner Jugend, welcher du nun untreu
geworden bist, obschon sie deine Gefährtin und das Weib deines Bundes
ist! 15 Und hat er sie nicht eins gemacht und geistesverwandt mit ihm?
Und wonach soll das eine trachten? Nach göttlichem Samen! So hütet
euch denn in eurem Geiste, und niemand werde demWeibe seiner Jugend
untreu! 16 Denn ich hasse die Ehescheidung, spricht der HERR, der Gott
Israels, und daß man sein Kleid mit Frevel zudeckt, spricht der HERR
der Heerscharen; darum hütet euch in eurem Geist und seid nicht treulos!

1.4 Menschen, die begnadigt wurden trotz Unzucht oder Ehebruch
1. Jos 2,1 Rahab, die bekehrte Prostituierte: Jos 6,22-25; Mt 1,5; Hbr 11,31; Jak 2,25
2. Richter 11,1-3 Jephthah, Sohn einer Hure
3. 2 Sam 12,24-25 Salomo, Sohn Davids und Bathsebas, der Frau des Urias: Mt 1,6.

2 Neues Testament

2.1 Grundlegende Abschnitte zur Sexualethik
1. Mt 5,17-20 Jesus schafft das Gesetz Gottes durch Mose oder die Propheten nicht ab,

sondern baut darauf auf. Mit dem ”ich aber sage euch” legt Jesus das Gesetz Gottes
durch Mose und die Propheten vollmächtig aus (Mt 7,29).

17 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich gekommen sei, das Gesetz oder die
Propheten aufzulösen! Ich bin nicht gekommen aufzulösen, sondern zu
erfüllen. 18 Denn wahrlich, ich sage euch, bis daß Himmel und Erde ver-
gangen sind, wird nicht ein Jota noch ein einziges Strichlein vom Gesetz
vergehen, bis alles geschehen ist. 19 Wer nun eines von diesen kleinsten
Geboten auflöst und die Leute also lehrt, der wird der Kleinste heißen
im Himmelreich, wer sie aber tut und lehrt, der wird groß heißen im
Himmelreich. 20 Denn ich sage euch: Wenn eure Gerechtigkeit die der
Schriftgelehrten und Pharisäer nicht weit übertrifft, so werdet ihr gar nicht
in das Himmelreich eingehen!

2. Mt 5,27-32
27 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt ist: «Du sollst nicht

ehebrechen!» 28 Ich aber sage euch: Wer ein Weib ansieht, ihrer zu
begehren, der hat in seinem Herzen schon Ehebruch mit ihr begangen.
29 Wenn dir aber dein rechtes Auge ein Anstoß zur Sünde wird, so reiß
es aus und wirf es von dir. Denn es ist besser für dich, daß eins deiner
Glieder verloren gehe, als daß dein ganzer Leib in die Hölle geworfen
werde. 30 Und wenn deine rechte Hand für dich ein Anstoß zur Sünde
wird, so haue sie ab und wirf sie von dir. Denn es ist besser für dich, daß
eins deiner Glieder verloren gehe, als daß dein ganzer Leib in die Hölle
geworfen werde.

31 Es ist auch gesagt: «Wer sich von seiner Frau scheidet, der gebe
ihr einen Scheidebrief.» 32 Ich aber sage euch: Wer sich von seiner
Frau scheidet, ausgenommen wegen Unzucht, der macht, daß sie die Ehe
bricht. Und wer eine Geschiedene zur Ehe nimmt, der bricht die Ehe.
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3. Mt 19,3-12
3 Da traten die Pharisäer zu ihm, versuchten ihn und sprachen: Ist es

erlaubt, aus irgend einem Grunde seine Frau zu entlassen?
4 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen, daß

der Schöpfer die Menschen am Anfang als Mann und Weib erschuf 5 und
sprach: «Darum wird ein Mensch Vater und Mutter verlassen und seinem
Weibe anhangen; und die zwei werden ein Fleisch sein»? 6 So sind sie
nun nicht mehr zwei, sondern ein Fleisch. Was nun Gott zusammengefügt
hat, das soll der Mensch nicht scheiden.

7 Da sprachen sie zu ihm: Warum hat denn Mose befohlen, ihr einen
Scheidebrief zu geben und sie so zu entlassen?4 8 Er sprach zu ihnen:
Mose hat euch wegen der Härtigkeit eures Herzens erlaubt, eure Frauen
zu entlassen; von Anfang an aber ist es nicht so gewesen. 9 Ich sage
euch aber: Wer seine Frau entläßt, es sei denn wegen Unzucht, und eine
andere heiratet, der bricht die Ehe; und wer eine Geschiedene heiratet,
der bricht die Ehe.

10 Seine Jünger sprechen zu ihm: Hat ein Mensch solche Pflichten
gegen seine Frau, so ist es nicht gut, zur Ehe zu schreiten! 11 Er aber
sprach zu ihnen: Nicht alle fassen dieses Wort, sondern nur die, denen
es gegeben ist. 12 Denn es gibt Verschnittene, die von Mutterleib so
geboren sind; und es gibt Verschnittene, die von Menschen verschnitten
sind; und es gibt Verschnittene, die sich selbst verschnitten haben um des
Himmelreichs willen. Wer es fassen kann, der fasse es!

4. Mk 10,2-12
2 Und die Pharisäer traten herzu, versuchten ihn und fragten: Ist es

einem Manne erlaubt, seine Frau zu entlassen?
3 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Was hat euchMose geboten?
4 Sie sprachen: Mose hat erlaubt, einen Scheidebrief zu schreiben

und die Frau zu entlassen.
5 Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Wegen der Härte eures

Herzens hat er euch dieses Gebot geschrieben; 6 am Anfang der Schöp-
fung aber hat Gott sie erschaffen als Mann und Weib. 7 Darum wird
ein Mensch seinen Vater und seine Mutter verlassen und seinem Weibe
anhangen; 8 und die zwei werden ein Fleisch sein. So sind sie nicht mehr
zwei, sondern ein Fleisch. 9 Was nun Gott zusammengefügt hat, das soll
der Mensch nicht scheiden!

10 Und seine Jünger fragten ihn zu Hause nochmals darüber. 11 Und
er sprach zu ihnen: Wer seine Frau entläßt und eine andere heiratet, der
bricht an ihr die Ehe. 12 Und wenn eine Frau ihren Mann entläßt und
einen andern nimmt, so bricht sie die Ehe.

5. Lk 16,16-18
16 Das Gesetz und die Propheten gehen bis auf Johannes; von da an

wird das Reich Gottes durch das Evangelium verkündigt, und jedermann
vergreift sich daran. 17 Es ist aber leichter, daß Himmel und Erde verge-
hen, als daß ein einziges Strichlein des Gesetzes falle. 18 Jeder, der sich
von seinem Weibe scheidet und eine andere heiratet, der bricht die Ehe,
und jeder, der eine von ihrem Manne Geschiedene heiratet, bricht auch
die Ehe.

6. 1 Kor 6,12-20, bes. 16
4. Zur Wortbedeutung von apolyo = ''entlassen, freilassen'' siehe Mk 15,9.11; Lk 2,29; 6,37; 13,12.
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12 Alles ist mir erlaubt; aber nicht alles frommt! Alles ist mir erlaubt;
aber ich will mich von nichts beherrschen lassen. 13 Die Speisen sind für
den Bauch und der Bauch für die Speisen; Gott aber wird diesen und jene
abtun. Der Leib aber ist nicht für die Unzucht, sondern für den Herrn,
und der Herr für den Leib. 14 Gott aber hat den Herrn auferweckt und
wird auch uns auferwecken durch seine Kraft.

15 Wisset ihr nicht, daß eure Leiber Christi Glieder sind? Soll ich
nun die Glieder Christi nehmen und Hurenglieder daraus machen? Das
sei ferne! 16 Wisset ihr aber nicht, daß, wer einer Hure anhängt, ein Leib
mit ihr ist? «Denn es werden», spricht er, «die zwei ein Fleisch sein.»
17 Wer aber dem Herrn anhängt, ist ein Geist mit ihm. 18 Fliehet die
Unzucht! Jede Sünde, die ein Mensch sonst begeht, ist außerhalb des
Leibes; der Unzüchtige aber sündigt an seinem eigenen Leib.

19 Oder wisset ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des in euch
wohnenden heiligen Geistes ist, welchen ihr von Gott empfangen habt,
und daß ihr nicht euch selbst angehöret? 20 Denn ihr seid teuer erkauft;
darum verherrlichet Gott mit eurem Leibe!

7. 7,1-2.10-16 (vgl. auch das ganz Kapitel 7,1-40)
1 Was aber das betrifft, wovon ihr mir geschrieben habt, so ist es ja

gut für den Menschen, kein Weib zu berühren; 2 um aber Unzucht zu
vermeiden, habe ein jeglicher seine eigene Frau und eine jegliche ihren
eigenen Mann ...

10 Den Verheirateten aber gebiete nicht ich, sondern der Herr, daß
eine Frau sich nicht scheide von dem Manne; 11 wäre sie aber schon
geschieden, so bleibe sie unverheiratet oder versöhne sich mit demManne.
Der Mann aber soll die Frau nicht verstoßen.

12 Den übrigen aber sage ich, nicht der Herr: Wenn ein Bruder eine
ungläubige Frau hat, und diese ist einverstanden, bei ihm zu wohnen,
so soll er sie nicht verstoßen; 13 und wenn eine Frau einen ungläubigen
Mann hat, und dieser ist einverstanden, bei ihr zu wohnen, so soll sie den
Mann nicht verlassen.

14 Denn der ungläubige Mann ist geheiligt durch die Frau, und die
ungläubige Frau ist geheiligt durch den Bruder; sonst wären eure Kinder
unrein, nun aber sind sie heilig.

15 Will sich aber der ungläubige Teil scheiden, so scheide er! Der
Bruder oder die Schwester ist in solchen Fällen nicht gebunden. In
Frieden aber hat uns Gott berufen. 16 Denn was weißt du, Frau, ob
du den Mann retten kannst? Oder was weißt du, Mann, ob du die Frau
retten kannst?

8. Hbr 13,4
Die Ehe ist von allen in Ehren zu halten und das Ehebett unbefleckt;

denn Hurer und Ehebrecher wird Gott richten!

2.2 Stellen zum Strafmaß bei Unzucht oder Ehebruch
1. Mt 5,29-30

29 Wenn dir aber dein rechtes Auge ein Anstoß zur Sünde wird, so
reiß es aus und wirf es von dir. Denn es ist besser für dich, daß eins deiner
Glieder verloren gehe, als daß dein ganzer Leib in die Hölle geworfen
werde. 30 Und wenn deine rechte Hand für dich ein Anstoß zur Sünde
wird, so haue sie ab und wirf sie von dir. Denn es ist besser für dich, daß
eins deiner Glieder verloren gehe, als daß dein ganzer Leib in die Hölle
geworfen werde.
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2. Mk 9,47-48
47 Und wenn dein Auge für dich ein Anstoß zur Sünde wird, so reiße

es aus! Es ist besser für dich, daß du einäugig in das Reich Gottes einge-
hest, als daß du zwei Augen habest und in das höllische Feuer geworfen
werdest, 48 wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht erlischt.

3. Apg 15,20.29
19 Darum halte ich dafür, daß man diejenigen aus den Heiden, die

sich zu Gott bekehren, nicht weiter belästigen soll, 20 sondern ihnen
nur anbefehle, sich von der Verunreinigung durch die Götzen, von der
Unzucht, vom Erstickten und vom Blut zu enthalten. 21 Denn Mose hat
von alten Zeiten her in jeder Stadt Leute, die ihn predigen, da er in den
Synagogen an jedem Sabbat vorgelesen wird ...

28 Es hat nämlich dem heiligen Geist und uns gefallen, euch keine
weitere Last aufzulegen, außer diesen notwendigen Stücken: 29 daß ihr
euch enthaltet von Götzenopfern und von Blut und vom Erstickten und
von Unzucht; wenn ihr euch davor in acht nehmet, so tut ihr recht. Lebet
wohl!

4. Apg 21,25
Was aber die gläubig gewordenen Heiden betrifft, so haben wir hinge-

sandt und angeordnet, daß sie von alledem nichts zu beobachten haben,
sondern sich nur hüten sollen vor dem Götzenopfer und dem Blut und
dem Erstickten und der Unzucht.

5. Röm 1,32
... welche, wiewohl sie das Urteil Gottes kennen, daß die, welche

solches verüben, des Todes würdig sind, es nicht nur selbst tun, sondern
auch Gefallen haben an denen, die es verüben

6. Röm 2,5-9
5 Aber nach deinem verstockten und unbußfertigen Herzen häufst

du dir selbst den Zorn auf den Tag des Zorns und der Offenbarung des
gerechten Gerichtes Gottes, 6 welcher einem jeglichen vergelten wird
nach seinen Werken;

7 denen nämlich, die mit Ausdauer imWirken des Guten Herrlichkeit,
Ehre und Unsterblichkeit erstreben, ewiges Leben;

8 den Streitsüchtigen aber, welche der Wahrheit ungehorsam sind,
dagegen der Ungerechtigkeit gehorchen, Zorn und Grimm! 9 Trübsal
und Angst über jede Menschenseele, die das Böse vollbringt, zuerst über
den Juden, dann auch über den Griechen ...

7. Gal 5,19-21
19 Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, welche sind: Ehe-

bruch, Unzucht, Unreinigkeit, Ausschweifung; 20 Götzendienst, Zauberei,
Feindschaft, Hader, Eifersucht, Zorn, Ehrgeiz, Zwietracht, Spaltungen,
Neid, Mord; 21 Trunkenheit, Gelage und dergleichen, wovon ich euch
voraussage, wie ich schon zuvor gesagt habe, daß die, welche solches
tun, das Reich Gottes nicht ererben werden.

8. Eph 5,3-5
3 Unzucht aber und alle Unreinigkeit oder Habsucht werde nicht ein-

mal bei euch genannt, wie es Heiligen geziemt; 4 auch nicht Schändlichkeit
und albernes Geschwätz, noch zweideutige Redensarten, was sich nicht
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geziemt, sondern vielmehr Danksagung. 5 Denn das sollt ihr wissen, daß
kein Unzüchtiger oder Unreiner oder Habsüchtiger (der ein Götzendiener
ist), Erbteil hat im Reiche Christi und Gottes.

9. Kol 3,5-6;
5 Tötet nun eure Glieder, die auf Erden sind: Unzucht, Unreinigkeit,

Leidenschaft, böse Lust und die Habsucht, welche Götzendienst ist; 6 um
welcher Dinge willen der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens
kommt; 7 in welchen auch ihr einst wandeltet, als ihr darin lebtet ...

10. 1 Tim 1,8-11
8 Wir wissen aber, daß das Gesetz gut ist, wenn man es gesetzmäßig

braucht und berücksichtigt, 9 daß einem Gerechten kein Gesetz aufer-
legt ist, sondern Gesetzlosen und Unbotmäßigen, Gottlosen und Sündern,
Unheiligen und Gemeinen, solchen, die Vater und Mutter mißhandeln,
Menschen töten, 10 Unzüchtigen, Knabenschändern, Menschenräubern,
Lügnern, Meineidigen und was sonst der gesunden Lehre zuwider ist, 11
nach dem Evangelium der Herrlichkeit des seligen Gottes, mit welchem
ich betraut worden bin.

11. 1 Kor 5,1-13
1 Überhaupt hört man von Unzucht unter euch, und zwar von einer

solchen Unzucht, die nicht einmal unter den Heiden vorkommt, daß näm-
lich einer seines Vaters Frau habe! 2 Und ihr seid aufgebläht und hättet
doch eher Leid tragen sollen, damit der, welcher diese Tat begangen hat,
aus eurer Mitte getan würde!

3 Denn ich, der ich zwar dem Leibe nach abwesend, dem Geiste
nach aber anwesend bin, habe schon, als wäre ich anwesend, über den,
welcher solches begangen hat, beschlossen: 4 im Namen unsres Herrn
Jesus Christus und nachdem euer und mein Geist sich mit der Kraft un-
sres Herrn Jesus Christus vereinigt hat, 5 den Betreffenden dem Satan zu
übergeben zum Verderben des Fleisches, damit der Geist gerettet werde
am Tage des Herrn Jesus.

6 Euer Rühmen ist nicht fein! Wisset ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig
den ganzen Teig durchsäuert? 7 Feget den alten Sauerteig aus, damit ihr
ein neuer Teig seid, gleichwie ihr ja ungesäuert seid! Denn auch für uns
ist ein Passahlamm geschlachtet worden: Christus. 8 So wollen wir denn
nicht mit altem Sauerteig Fest feiern, auch nicht mit Sauerteig der Bosheit
und Schlechtigkeit, sondern mit ungesäuerten Broten der Lauterkeit und
Wahrheit.

9 Ich habe euch in dem Brief geschrieben, daß ihr keinen Umgang
mit Unzüchtigen haben sollt; 10 nicht überhaupt mit den Unzüchtigen
dieser Welt, oder den Habsüchtigen und Räubern oder Götzendienern;
sonst müßtet ihr ja die Welt räumen.

11 Nun aber habe ich euch geschrieben, daß ihr keinen Umgang
haben sollt mit jemandem, der sich Bruder nennen läßt und dabei ein
Unzüchtiger oder Habsüchtiger oder Götzendiener oder Lästerer oder
Trunkenbold oder Räuber ist; mit einem solchen sollt ihr nicht einmal
essen.

12 Denn was soll ich die richten, die außerhalb der Gemeinde sind?
Ihr richtet nicht einmal die, welche drinnen sind? 13 Die aber draußen
sind, wird Gott richten. Tut den Bösen aus eurer Mitte hinweg!

12. 1 Kor 6,9-10 (siehe auch 6,13-20 in Verbindung mit 3,15-17 und 2 Kor 12,21)
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9Wisset ihr denn nicht, daß Ungerechte das Reich Gottes nicht ererben
werden? Irret euch nicht: Weder Unzüchtige noch Götzendiener, weder
Ehebrecher noch Weichlinge, noch Knabenschänder, 10 weder Diebe
noch Habsüchtige, noch Trunkenbolde, noch Lästerer, noch Räuber wer-
den das Reich Gottes ererben.

11 Und solche sind etliche von euch gewesen; aber ihr seid abge-
waschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerechtfertigt worden in dem Namen
unsres Herrn Jesus Christus und in dem Geist unsres Gottes!

13. Hbr 12,14-16
14 Jaget nach dem Frieden mit jedermann und der Heiligung, ohne

welche niemand den Herrn sehen wird! 15 Und sehet darauf, daß nicht
jemand die Gnade Gottes versäume, daß nicht etwa eine bittere Wurzel
aufwachse und Störungen verursache und viele dadurch befleckt werden,
16 daß nicht jemand ein Unzüchtiger oder ein gemeiner Mensch sei wie
Esau, der um einer Speise willen sein Erstgeburtsrecht verkaufte.

14. Offb 21,8;
Den Feiglingen aber und Ungläubigen und Greulichen und Mördern

und Unzüchtigen und Zauberern und Götzendienern und allen Lügnern
wird ihr Teil sein in dem See, der von Feuer und Schwefel brennt; das
ist der zweite Tod.

Offb 22,15
Draußen aber sind die Hunde und die Zauberer und die Unzüchtigen

und die Mörder und die Götzendiener und alle, welche die Lüge lieben
und üben.

2.3 Relevante Stellen zum Thema Ehekrise oder Ehescheidung
1. Mt 1,19 Joseph und Maria

18 Die Geburt Jesu Christi aber war also: Als seine Mutter Maria mit
Joseph verlobt war, noch ehe sie zusammenkamen, erfand sich’s, daß
sie empfangen hatte vom heiligen Geist. 19 Aber Joseph, ihr Mann, der
gerecht war und sie doch nicht an den Pranger stellen wollte, gedachte sie
heimlich zu entlassen. 20 Während er aber solches im Sinne hatte, siehe,
da erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum, der sprach: Joseph, Sohn
Davids, scheue dich nicht, Maria, dein Weib, zu dir zu nehmen; denn was
in ihr erzeugt ist, das ist vom heiligen Geist.

2. Mt 19,8-9
8 Er sprach zu ihnen: Mose hat euch wegen der Härtigkeit eures

Herzens erlaubt, eure Frauen zu entlassen; von Anfang an aber ist es
nicht so gewesen. 9 Ich sage euch aber: Wer seine Frau entläßt, es sei
denn wegen Unzucht, und eine andere heiratet, der bricht die Ehe; und
wer eine Geschiedene heiratet, der bricht die Ehe.

3. Mk 10,5
Jesus aber antwortete und sprach zu ihnen: Wegen der Härte eures

Herzens hat er euch dieses Gebot geschrieben ...
4. 1 Kor 7,10-16 (siehe oben)
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2.4 Menschen, die begnadigt wurden trotz Unzucht oder Ehebruch
1. Joh 4,16-19

16 Jesus spricht zu ihr: Gehe hin, rufe deinen Mann und komm her!
17 Die Frau antwortete und sprach: Ich habe keinen Mann! Jesus spricht
zu ihr: Du hast recht gesagt: Ich habe keinen Mann. 18 Fünf Männer
hast du gehabt, und der, den du jetzt hast, ist nicht dein Mann. Da hast
du die Wahrheit gesprochen. 19 Die Frau spricht zu ihm: Herr, ich sehe,
daß du ein Prophet bist!

2. Joh 8,3-11
3 Da brachten die Schriftgelehrten und Pharisäer ein Weib zu ihm,

die beim Ehebruch ergriffen worden war, stellten sie in die Mitte 4 und
sprachen zu ihm: Meister, dieses Weib ist auf der Tat beim Ehebruch
ergriffen worden. 5 Im Gesetz aber hat uns Mose geboten, solche zu
steinigen. Was sagst nun du? 6 Das sagten sie aber, um ihn zu versuchen,
damit sie ihn anklagen könnten.

Jesus aber bückte sich nieder und schrieb mit dem Finger auf die
Erde. 7 Als sie nun dabei verharrten, ihn zu fragen, richtete er sich auf
und sprach zu ihnen: Wer unter euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten
Stein auf sie! 8 Und er bückte sich wiederum nieder und schrieb auf die
Erde.

9 Als sie aber das hörten, gingen sie von ihrem Gewissen gestraft
einer nach dem andern hinaus, die Ältesten zuerst; Jesus aber ward allein
gelassen, mit dem Weib, das in der Mitte stand.

10 Da richtete sich Jesus auf und sprach zu ihr: Weib, wo sind deine
Ankläger? Hat dich niemand verdammt? 11 Sie sprach: Herr, niemand!
Jesus sprach zu ihr: So verurteile ich dich auch nicht. Gehe hin und
sündige hinfort nicht mehr!

3. Mt 21,31-32
31 Welcher von diesen beiden hat den Willen des Vaters getan? Sie

sprachen zu ihm: Der erste.
Da spricht Jesus zu ihnen: Wahrlich, ich sage euch, die Zöllner und

die Huren kommen eher ins Reich Gottes als ihr!
32 Denn Johannes ist zu euch gekommenmit demWege der Gerechtig-

keit, und ihr glaubtet ihm nicht. Die Zöllner und die Huren aber glaubten
ihm; und obwohl ihr es sahet, reute es euch nicht einmal nachträglich, so
daß ihr ihm geglaubt hättet.

4. 1 Kor 6,11 (siehe 6,9-11 zusammen)
9Wisset ihr denn nicht, daß Ungerechte das Reich Gottes nicht ererben

werden? Irret euch nicht: Weder Unzüchtige noch Götzendiener, weder
Ehebrecher noch Weichlinge, noch Knabenschänder, 10 weder Diebe
noch Habsüchtige, noch Trunkenbolde, noch Lästerer, noch Räuber wer-
den das Reich Gottes ererben.

11 Und solche sind etliche von euch gewesen; aber ihr seid abge-
waschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerechtfertigt worden in dem Namen
unsres Herrn Jesus Christus und in dem Geist unsres Gottes!
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3 Einige Thesen zu Ehe, Scheidung und Wiederheirat
1. Laut Gen 2,24 wird eine Ehe konstituiert durch

(a) Heimholung,
(b) Absicht der Ehe,
(c) den Vollzug der Ehe in der leiblichen Vereinigung.

2. Nach Gottes ursprünglichem Willen ist mit diesem ”Ein-Fleisch-Werden” eine ein-
malige, lebenslange Schöpfungsordnung verbunden, d. h. Polygamie und Scheidung
und Wiederheirat sind ausgeschlossen. (Mt 19,4-6; Röm 7,2-3; 1 Kor 7,39)

3. Die Mehrehe im Alten Testament nahm ihren Ursprung nach dem Sündenfall (Gen
4,19). Wo immer man mehr Einblick in Familien mit Mehrehe im Alten Testament
bekommt, bekommt man auch Einblick in die Schwierigkeiten der Mehrehe. Im
Neuen Testament gilt die Einehe als wiederhergestellter ursprünglicher Standard (Mt
19,4-8; 1 Tim 3,2; Tit 1,6).

4. Die Möglichkeit der Scheidung im Alten Testament war eine Notordnung um der
Herzenshärtigkeit der Menschen willen, die nur unter Gottes Zulassung stand, um
noch Schlimmeres zu vermeiden (Mt 19,8). Darum soll bei einem Ehepaar, bei dem
beide gläubig und erneuerten Herzens sind, sich nicht einer vom anderen scheiden.
Wenn sie sich getrennt haben, sollen sie ehelos bleiben oder sich wieder versöhnen
(1 Kor 7,10-11).

5. Wenn zwei Menschen sich leiblich vereinigen ohne die Absicht, eine Ehe einzuge-
hen, und ohne die Klärung der öffentlich-rechtlichen Fragen, so liegt Unzucht vor.

6. Wenn ein Mann und eine Frau Unzucht begehen, so erleben sie dasselbe ”Ein-
Fleisch-Werden” wie in der Ehe (1 Kor 6,16), nur dass diese Vereinigung nicht
unter Gottes Segen, sondern unter seinem Zorn steht (1 Kor 6,18-20; 1 Kor 3,17).

7. Weil das ”Ein-Fleisch-Werden” schöpfungsmäßig in der Leiblichkeit begründet ist,
hat auch das unzüchtige ”Ein-Fleisch-Werden” lebenslange Konsequenz für den Leib
des Unzüchtigen (1 Kor 6,16-18).

8. Darum sollten im Alten Testament die Unzüchtigen entweder die Ehe anstreben oder
getötet werden. Der Tod sollte erfolgen, falls eine Ehe verletzt wurde. Die Ehe sollte
mit allen öffentlich-rechtlichen Konsequenzen angestrebt werden, falls die Frau noch
unverlobt oder unverheiratet war, wobei der Vater das Recht hatte, seine Tochter dem
unzüchtigen Mann zu verweigern (Ex 22,15-16; Dt 22,13-29).

9. Jesus hat Scheidung grundsätzlich als der Schöpfungsordnung Gottes widersprechend
abgelehnt und sie nur für einen einzigen Fall, nämlich dann, wenn Unzucht vorliegt,
erlaubt (Mt 5,32; 19,9).

10. Insoweit wir über das zeitgenössische jüdische Verständnis von Scheidung informiert
sind, gehörte wesensmäßig zur Scheidung die Möglichkeit der Wiederheirat mit
hinzu. Von daher verstanden wahrscheinlich die jüdischen Zeitgenossen Jesu Aus-
sage in Mt 5,32 und 19,9 so, dass der Mann im Falle der Unzucht seiner Frau nicht
nur die Möglichkeit hatte, sich von ihr zu scheiden zu lassen, sondern auch wieder
zu heiraten. Dann müsste er mit Mt 5,17-20 vor Augen sich auch an Dt 24,1-4
orientieren.

11. Die Tatsache, dass Jesus in den Matthäusstellen die Scheidung für den Fall der Un-
zucht erlaubt, ist nicht so zu verstehen, dass er hier ein Zugeständnis an die jüdische
Kultur macht, weil etwa in ihr im Falle der Unzucht die Frau auf jeden Fall entlassen
werden musste.
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(a) Denn es ist nicht nachweisbar, dass die entsprechenden rabbinischen Aus-
sagen in Israel wirklich so rigoros gehandhabt worden sind. (Es gab auch ein
entsprechendes römisches Gesetz, das in der Praxis jedenfalls nicht so streng
gehandhabt wurde.)

(b) Denn es ist für das uns vorliegende griechische Matthäusevangelium nicht
nachweisbar, dass es nur an Judenchristen geschrieben worden ist (vgl. z.B. Mt
28,19-20.15; Lk 1-2 ist genauso schwierig für frischbekehrte Heidenchristen
zu verstehen gewesen wie vieles im Matthäusevangelium). Man kann nach-
weisen, dass es Heidenchristen gelesen haben, und zwar früh und viel, es ist
schwerer festzustellen, wie stark es unter Juden zirkulierte.

12. Wenn man sich fragt, was ein Gläubiger tun soll, falls sein Gatte ehebrecherisch
abtrünnig geworden ist, so muß man die Stellen zu Rate ziehen, die sich zu diesem
Problem äußern, und nicht diejenigen, welche hierzu schweigen.
Ein nicht stichhaltiges Argument aus dem Schweigen liegt bei denen vor, die aus
dem Schweigen von Mk 10,11-12 und Lk 16,18 (und Röm 7,2-3) zum Falle der
Unzucht beim Thema Scheidung allzu große Schlüsse ziehen.

13. Dieser Grundsatz wird auch von 1 Kor 7 her bekräftigt. Paulus zeigt in 7,10-11,
dass er inhaltlich genau die Lehre Jesu kennt, die in Mk 10,11-12 und Lk 16,18
steht. Und doch findet sich bei ihm direkt neben dem Grundsatz von 7,10-11 ein
Spezialfall, den er gesondert behandelt (7,12-16): Im Falle einer gemischten Ehe,
wo nur ein Ehepartner an Jesus Christus gläubig ist und der ungläubige Teil sich
scheiden lassen will, kann der gläubige Teil es geschehen lassen, da er in solch
einem Fall nicht sklavisch gebunden ist.

14. Auf jeden Fall ist es wichtig, dass die Bibel die Seelsorge prägt und nicht die Seel-
sorge die Bibelauslegung. Ein Grundsatz ”Je strenger, desto biblischer!” wäre allerd-
ings genauso verkehrt wie ”Je laxer, desto evangelischer!”

15. Die Stimmen der Christen des zweiten bis fünften Jahrhunderts sind nicht einmütig
zum Thema. Es lässt sich allerdings bei ihnen insgesamt in bezug auf die Frage
von Ehe und Ehelosigkeit eine gewisse asketische Tendenz zugunsten der letzteren
feststellen, die sich einerseits auf Jesus (Mt 19,11-12) und Paulus (besonders 1 Kor
7) beruft, andererseits aber auch weit darüber hinausgeht, wahrscheinlich beeinflusst
durch eine gewisse asketische Grundtendenz der Zeit, die sich auch in manchen
Philosophien und Sekten niederschlug. Von daher überrascht es nicht, hier Stim-
men anzutreffen, die auch die Wiederheirat des unschuldigen Teiles nach Scheidung
aufgrund von Ehebruch ablehnten.

16. Es lässt sich von daher vertreten, dass die Möglichkeit besteht, dass die Reformatoren
tatsächlich erst im 16. Jahrhundert eine biblische Position zum Thema Scheidung und
Wiederheirat neu entdeckt haben. In anderen Bereichen, wie z.B. in der Ablehnung
des Zölibats, ist das bei uns unumstritten. Voraussetzung ihrer neuen Position war
vor allen Dingen auch ihre Ablehnung des katholischen Sakramentsverständnisses
in Bezug auf die Ehe.
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